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Ar. l»S > AttenNeig. Mittwoch den W. Juni j 1927

Unsere Zeitung bestellen!

Sie Genfer SceaMftllWksnserenz
Die Drei -Seemächtekonferem wurde Montag nachmittag in

der Glasveranda des Völkerbundssekretariats eröffnet . Neben
den Vertretern Amerikas , Englands und Japans sowie ihren
zahlreichen Sachverständigen sind erschienen als Beobachter der
französischen Regierung Llauzel und der von der italienischen
Regierung entsandte .Informator " Ruspoli . Der amerikanische
Vertreter Gibson, Botschafter in Brüssel, wurde rum Vor-
ßtzenden gewählt . Auf Vorschlag des japanischen Admirals
Laito wurde ein Begrüßungstelegramm an den Präsidenten
Eoolidge beschlossen. Gibson hielt eine Begrüßungsansprache,
die er mit der Verlesung einer Botschaft des Präsidenten der
Vereinigten Staaten begann . In der Botschaft drückt Präsident
Eoolidge seine Genugtuung über die Konferenz aus . Ein Ueber-
«inkommen in bindender Form , das ein Seewettrüsten zwischen
England , Japan und Amerika für die Zukunft unmöglich machen
würde, wäre von größter Bedeutung für die Ausrechteihaltung
der guten Beziehungen und des gegenseitigen Einvernehmens
zwischen den drei Mächten und würde einen entscheidenden
Schritt in der Richtung der allgemeinen Abrüstung bedeuten.
Hierauf legten die Vertreter Englands , Japans und Amerikas
in großen Zügen der Konferenz die Flottenrüstungsvrogramme
ihrer Regierungen vor.

Der Amerikaner Gibson gab seinem Bedauern über das Fern¬
bleiben Frankreichs und Italiens von der Konferenz Ausdruck,
wies jedoch darauf bin , daß die Ergebnisse der Konferenz eine
zukünftige Zusammenarbeit mit den beiden Mächten nicht er¬
schweren würden . Di ? amerikanische Regierung wolle keines¬
wegs Flottenstreitkräfte schaffen , die eine Bedrohung einer an¬
deren Macht bedeuteten.

Das amerikanische Seeabrüstungsprogramm enthalte folgende
Punkte:

Die im Washingtoner Abkommen festgesetzten Grundsätze und
Verhältnisse sollen auch für Kreuzer , Zerstörer und Untersee¬
boote gelten . Zur Einschränkung der Rüstungen zur See sollen
chie Kriegsschiffe mir Ausschluß der groben Kampfschiffe in fol¬
gende vier Klassen eingeteilt werden : Kreuzer mit einer Ton¬
nage von 3000 bis 10 000 Tonnen , Zerstörer mit 600 bis 3000
Tonnen bei einer Geschwindigkeit bis zu 17 Knoten , Unter¬
seeboote und schließlich alle anderen Silfskriegsschiffe geringerer
Bedeutung ohne Festsetzung eines Tonnengehalts.

Es sollen haben in der Kreuzerklasse die Vereinigten Staaten
und England je 250 000 bis 300 000 Tonnen , Japan 150 000 bis
180 000 Tonnen ; in der Zerstörerklasse die Vereinigten Staaten
und England je 200—250 000 Tonnen , Japan 120—150 000 Ton¬
nen ; in der Unterseebootsklasse Amerika und England je 60 000
'bis 90 000 Tonnen , Japan 30—54 000 Tonnen.

Die amerikanische Regierung billige eine weitergebende Her¬
absetzung der Tonnenzahl und ein allgemeines Uebereinkommen
zur völligen Abschaffung des Unterseebootbaues.

Der Erste Lord der britischen Admiralität , Sir Vridgemann,
führte aus , die Haltung der englischen Regierung in der See-
abrüstungsfrage werde von der Versorgung Englands mit Roh¬
stoffen und Nahrungsmitteln , der Sicherung der Seewege sowie
der Länge der Seehandelswege bestimmt.

Das englische Programm sei:
Ausdehnung der Lebensdauer der großen Kampfschiffe von

M auf 25 Jahre , der Kreuzer mit achtzölligen Geschützen auf 24
(Fahre , der Zerstörer auf 20 Jahre und der Unterseeboote auf
Ü5 Jahre . Herabsetzung der Höchsttonnenzahl der in Zukunft zu
»« Hauenden Kampfschiffe von 35 000 auf 30 000 Tonnen , des

libers der Kanonen von 16 auf 13 Zoll . Herabsetzung drs
nengehalts der Flugzeug - Mutterschiffe von 27 000 auf

OM Tonnen , ihrer Geschütze von acht auf sechs Zoll . Fest-
g des Stärkenverhältnisses der Kreuzer über 10 000 Tonnen
achtzölligen Geschützen auf fünf zu fünf zu drei . Beschrän-
sämtlicher Kreuzer von 10 000 Tonnen bis 7500 Tonnen

sechszöllige Geschütze. Herabsetzung des Tonnengehalts der
-etsiörer-Führerschiffe auf 1750 und der Zerstörer auf 1400
rmnen mit fünfzölligen Geschützen,

i
"
Festsetzung des Tonnengehalts der gröberen Unterseeboote auf

»600 Tonnen , der kleineren auf 600 Tonnen und des Geschütz-
Kalibers auf fünf Zoll . Ferner soll die Beschränkung der Zahl
der Unterseeboote in Erwägung gesogen werden.

Der javanische Admiral Saito gab folgendes japanisches« rHchließli chder in Bau befindlichen Schiffe auf der Grundlage
Programm bekannt : Die Flottenstärke der drei Staaten wird
Des gegenwärtigen Flottenstandes festgesetzt . Neuerwerbungen
«der Neubauten von Schiffen sollen nur in Ergänzung des der¬
zeitigen Standes gestattet sein. Schiffe von geringer Tonnen-
El sollen nicht unter die Beschränkung fallen.

Washington , 21. Juni . Die Berichte über die Verhandlungen
«uf der Genfer Dreimächte -Künferenz haben im Staats -Depar¬
tement optimistische Erwartungen hervorgerufen . Es wurde be¬
tont , daß die Vorschläge der amerikanischen Vertreter keine An-
Deutung ernsthaften Widerstandes der britischen oder der japani¬
schen Vertreter hervorgerufen haben.

Eine HilidenSulWeude
Berlin , 21 . Zuni . (Amtlich.) In einer seiner letzten Sit-

'
zungen hat sich das Reichskabinett auch mit der Feier des

j 80. Geburtstages des Reichspräsidenten von Hindenburg am
- 2 Oktober d. Js . beschäftigt . Um jedem Deutschen daheim
^ und draußen die Möglichkeit zu geben, seiner dankbaren Ver-
! ehrung für die Person oes Reichspräsidenten Ausdruck zu
! verleihen , haben die Reichsregierung und die Regierungen
j der deutschen Länder beschlossen, eine Hindenburgspende zu
^ veranstalten , die dem Reichspräsidenten an seinem 80. Ee-
i burtstage übergeben werden soll . Sie sind gewiß, den Wün-
! schon des Reichspräsidenten entgegenzukommen, wenn sie
s ihm Vorschlägen werden , die aufgekommenen Mittel in erster
> Linie dem Personenkreise zugute kommen zu lasten, der chm
j besonders nahesieht , nämlich den Kriegsbeschädigten uud
s Kriegshinterbliebenen . Neben der Sammlung von Spenden,
s die in Verbindung mit den großen Spitzenverbänden , des
j Wirtschaftslebens usw . durchgeführt werden soll, ist die
s Ausgabe einer Hindenburg -Briefmarke in Aussicht genom-
; men . Sie soll weiteren Kreisen die Möglichkeit der Betei-
! ligung an dem Geburtstagsgeschenk für den Reichspräsiden-
k ten geben. Ihr Erlös ist vorzugsweise für schwer notleidende
s Mittelstandsangehörige , Sozialrentner usw . bestimmt,
t Ueber die geplante Hindenburgmarke hat Reichspostmini-
^ ster Dr . Schätze ! die folgenden Angaben gemacht : Die

Marke wird am Tage des Geburtstages des Reichsprästden-
! ten in den Verkehr gelangen . Da es sich um eine Wahl«
? fahrtsmarke handelt , wird sie Mit dem doppelten Preis des
! aufgedruckten Wertes verkauft werden . Die Marke wird
« voraussichtlich in drei Werten gedruckt werden, nämlich zu 5,
s zu 10 und zu 20 Pfennig und soll wenigstens in der ersten
( Zeit in Markenheftchen verkauft werden , dtt 20 Fünfpfen-
! nia - , 20 Zehnpfennig - und 10 Zwanzigpfennig -Werte ent-

halten und 10 Mark kosten.

! Neues vom Tage
: Die politische Debatte am Donnerstag
s Berlin , 21 . Juni . Der Aeltestenrat des Reichstages hat
s die außenpolitische Debatte auf Grund der vorliegenden dr«
s Interpellationen endgültig für Donnerstag und Freitag
E angesetzt . Am Freitag sollen die Abstimmungen stattfinden,
s falls irgendwelche Anträge zu dieser Debatte gestellt wer-
- den . Solche liegen bisher aber noch nicht vor . Für die Aus-
! schußberatung des Strafgesetzbuchessoll ein besonderer Aus-
s schuß eingesetzt werden , der Mitte Dezember seine Arbeiten
^ aufnehmen soll , damit das Plenum alsbald einen Teil des
s Strafgesetzbuches in zweiter Lesung in Angriff nehmen kan».
H Der Kirchentag zum Geburtenrückgang
r Königsberg , 21 . Juni . Der Kirchentag hat u. a . einstim
- mig eine Kundgebung angenommen, in der er seine war
z »ende Stimme zum Geburtenrückgang erhebt . Es wird ii

dieser Entschließung anerkannt , daß an der Ausbreitunj
jenes llebels wirtschaftliche Nöte , namentlich die ungeheur«
Wohnungsnot schuld sind . Den tiefsten Grund der sinkender
Geburtenzahl sieht der Kirchentag auf dem sittlichen Gebiete

> in der erschreckenden Zerrüttung der Geschlechts- und Ehe
i moral und in der Scheu vor der Verantwortung und den
1 Opferbringen für Kinder . Hierzu will der Evang . Kirchen-
! tag nicht schweigen . Der Kirchentag fordert deshalb von

Staat , daß er in Gesetzgebung und Verwaltung dem ver-
i derbenden Hebel durch wirtschaftliche Maßnahmen als den

Vorbedingungen für ein gesundes Familienleben entgegen
k wirke. Er verspricht, dje Maßnahmen des Staates wirksam
i zu unterstützen.
e Berliner Konferenz der Landesfinanzminister
? Berlin , 21 . Juni . Das Reichsfinanzministerium hat , wie
1 die Voss. Zeitg . erfährt , telegraphisch die Finanzminister
s zu einer Besprechung über die Beamtenbesoldung auf den
1 morgigen Mittwoch nach Berlin eingeladen . Bekanntlich
s ist beabsichtigt, daß bei der Beratung des Reichstagsaus-
r schusses über die finanziellen Auswirkungen der Beamten-
- Lesoldung die Finanzminister der Länder zugegen sein
s werden.
i Der Reichswirtschaftsrat gegen gelbe Gewerkschaften

Berlin , 21. Juni . Der Reichswirtschaftsrat hat soeben
! eine Entscheidung gefällt , die für die Eewerkschaftsentwick-
z lung in Deutschland und damit auch für die deutsche Wirt-
i schaft von großer Bedeutung ist . Der Unterausschuß des
s Verfassungsausschusseshät bin Gutachten dahin abgegeben,
" daß der Reichslandarbeiterbund keine selbständige Ôrgani-

- satton von Arbeitnehmern sei. Der Ausschuß hat diese Enb
scheidung in der Hauptsache gefällt auf Grund der Unter-

! suchungen der Satzungen verschiedener llnterverbände des
; Reichslandarbeiterbundes und einer Reihe von Landbund»
' organisationen , denen die Arbeitnehmergruppen korpora-
i tiv angeschlossen find.
j Der litauische Staatspräsident bei Dr . Stresemanu
! Berlin , 21. Juni . Reichsaußenminister Dr . Stresemanu
> empfing heute den litauischen Staatspräsidenten Woldsma-
! ras , der ihm in Begleitung des litauischen Gesandten eine»

Besuch machte.
z Reichsminister Schiele über die Notwendigkeit der Schutzzölle
j Stettin , 21. Juni . In der Eröffnungssitzung des Deutschen
i Landwirtschaftsrates ergriff Reichsminister Schiele das
! Wort zu einer Rede, in der er u . a . ausführte : Die deutsche
- Landwirtschaft will nichts anderes sein als ein dienendes
! Mied in der deutschen Volkswirtschaft. Aber um ihre Pflicht
s hm Volksgauzen erfüllen zu können, bedarf sie der notwen-
! digen handelspolitischen Bewaffnung . Agrarschutzzölle haben
! wicht den Sinn , der Landwirtschaft bequemen Gewinn zu
- Verschaffen , sondern Sicherhetten auf lange Sicht, damit sie
s Ungestört durch die Stürme auf dem Weltmarkt ihre besten
» Kräfte entfalten kan«. Aus Sorge um die Eesamtentwick-
r lung unserer Volkswirtschaft und im Hinblick auf die gegen»
! wiirtigen Wirtschrftsverhältnisse fühle ich mich verpflichtet,
« ein« teilweise Erhöhung der Agrarzölle zu fordern . Das
s Nebeneinander unserer Transserverpflichtungen und der
? fortgesetzten Passivität unserer Handelsbilanz bedeutet eine
k ständige Bedrohung unserer Finanzen , unserer Volkswirt«
s schüftund unserer politischen oreiheit . Diese Passivität ist
! aber nur ein Ausdruck für das Vorhandensein einer großen
! meist entbehrlichen Nahrungsmitteleinfuhr auf geborgter
, Grundlage . Eine wirkliche Sanierung unserer Zahlungs-
k bilanz erreichen wir nur , wenn

Deutscher Reichstag
j Berlin , 21 . Juni.
S

' Am Regierungstisch Reichskanzler Dr . Marx , Reichsjustiz-
? minister Hergt.
s Präsident Lobe eröffnet die Sitzung um 15 Uhr.
s Auf der Tagesordnung steht die erste Beratung des Eesetz-
s entwurfs eines allgemeinen deutschen Strafgesetzbuches. Die
s umfangreiche Vorlage , die bereits die Zustimmung des Reichs-
s rates erhalten hat , umfaßt nicht weniger als 413 Paragraphen.

Abg. Koenen (Komm .) beantragt , die Vorlage von der
Tagesordnung abzusetzen und erst eine Neuregelung des Ge¬
richtsverfassungsgesetzes und des Strafvollzuges herbeizuführen.
Der kommunistische Antrag wird abgelehnt.

Reichsjnstizminister Herst leitet die erste Lesung ein mit
Watten des Dankes an alle die, die in ernster , mühevoller und
liebevoller Arbeit mitgebolfen haben , dieses Bauwerk , das vor
25 Jahren begonnen wurde , zu vollenden . Es handelt sich hier
auch um ein Stück des Lebenswerkes des Abg. Kahl . (Lebhafter
Beifall .) Auch die Hilfe des Deutschen Sprachvereins ist nicht
zu vergessen. Hier wurde mehr geleistet als bürokratische Pflicht¬
erfüllung . Hier ist mit Herz und Korst gearbeitet worden . Es
bandelt sich aber hier um mehr als ein Werk einzelner Men-

i schon. Es handelt sich um ein Bolkswerk , um eine historische Not-
< Wendigkeit. Hier wird ein Bollwerk errichtet um die deutschen
z Kulturgüter . Das Strafgesetz muß der Entwicklung der Zeit
i folgen , jedes Strafgesetzbuch ist ein Produkt seiner Zeit . Das
H Kilt auch von dem geltenden Strafgesetzbuch von 1871 . Es war

eine Großtat , als damals zu merstenmale seit den Zeiten der
Karolinger wieder ein einheitliches Strafrecht für das ganze
Deutsche Reich geschaffen wurde . Die rechtliche Einheit aller
Teile des Reiches mußte damit geschaffen werden . Darum war
es auch notwendig , die Bestimmungen etwas starr zu fassen und
bie Freiheit der Richter ziemlich einzuengen . Dennoch hat dieses
Strafgesetzbuch seine Aufgabe bis in die letzte Zeit hinein sehr
gut erfüllt . Seit 1871 haben sich aber die Zeiten sehr geändert.
Wir haben das gewaltige Erlebnis des Krieges durchgemacht.
Nach der Revolution zeigte sich auch in der Rechtsauffassung
manche Schwankung , der wieder die Reaktion folgte . Die Not¬
wendigkeit von Reformen wurde schon früh erkannt . Diese Er¬
kenntnis fand ihren Ausdruck in der Einrichtung der Jugend-
kerichte, aber auch in einer Wandlung der allgemeinen Eerichts-

. vraxis . Der vorliegende Entwurf will nun das Strafrecht den
veründerten Zeitverhältnissen anvassen. Es hält sich fern von
jeder Schulmeinung und macht sich nicht einseitige Doktrinen zu
eigen . Der Grundgedanke des Entwurfs ist das Bestreben, dem
-richterlichen Ermessen wett größere Freiheit zu geben als es das ,
bisherige Strafgesetzbuch tat . Die bisher nur aus bestimmte
Fälle beschränkten mildernden Umstände werden ganz allgemein

' sugelassen. Es ist dem Richter überhaupt eine Fülle von Mög- '

pchkeiten zur Milderung von Strafen geg ^ n worden . Das
Karre /JnstruMent ^von . vorher ^ist gewissermaßen gu giner Zieh-
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barmonika gemacht worden . Das solle aber nicht eine Verbesse¬
rung des Strafrechts , nicht eine öumanitätsduselei bedeuten.
Gerade die jetzige schwere Zeit erfordert einen besonders strengen
Schutz unserer Kultur- und Wirtschaftsgüter. Die Höchstgrenzen
L»er Strafen sind im allgemeinen beibehalten worden . Vor eini¬
ger Zeit wurde der Entwurf als ein Gesetz gegen die Proletarier
bezeichnet. Der Entwurf kennt nicht den Begriff des Prole¬
tariers . Er kennt nur den Begriff des Staatsbürgers und auf
her anderen Seite dees Verbrechers , der sich außerhalb der bür¬
gerlichen Gesellschaft bewegt. In manchen Punkten verschärft
der neue Entwurf die Strafen gegen früher . Er läßt die Mög¬
lichkeit zu, die Gewohnheitsverbrecher, die keine Strafe bessert,
in dauernde Verwahrung zu nehmen, um die Gesellschaft vor
ihnen zu schützen . Auch die geisteskranken Verbrecher , die bisher
gewissermaßen mit einem Freispruch immer wieder auf die Ge¬
sellschaft losgelassen wurden , können jetzt in Heil- und Pflege-
rmstalten untergebracht werden.

Der Entwurf zur Reform des Strafvollzugs wird dem Reichs¬
tag schon in allernächster Zeit zugehen . Es wäre aber falsch, vor
der Strafrechtsreform erst das Gerichtsverfassungsgesetz und an¬
dere Fragen verarbeiten zu wollen. Die Regierung wird solchen
Verzögerungsabsichten gegenüber eine energische Kampfstellung
einnehmen. An der Strafrechtsreform hat ständig ein Vertreter
des österreichischen Justizministeriums mitgearbeitet. Der Ent¬
wurf des neuen österreichischen Strafgesetzbuches deckt sich bis
auf zwei Ausnahmen wörtlich mit dem unseren . Die Ausnahmen
waren nur erforderlich , weil die österreichische Verfassung die
Todesstrafe ausschließt ; im übrigen werden aber jetzt beide
Völker das gleiche Strafrecht erhalten. Das ist ein schönes Zei¬
chen der untrennbaren Kulturgemeinschaft beider Völker . So
gehen bei der Beratung dieses Entwurfs unsere Blicke nach
Wien hinüber, geleitet von dem Wunsche, daß auch weiterhin
diese schöne, erfolggekrönte llebereinstimmung bestehen möge
und daß das Schicksal Leider Entwürfe hier wie dort ein gleiches
Ergebnis sein möge zur Pflege eines jeden Landes für sich
allein , zur Pflege des Deutschtums im Ganzen . (Beifall .)

Abg. Dr. Kahl (DVv .) dankt den Fraktionen dafür , daß sie
ihm die Ehre gewährt hätten, als erster Redner die Aussprache
zu eröffnen, weil er tatsächlich von Anfang an mit der Straf¬
rechtsreform aufs engste verbunden gewesen sei . Aus den Er¬
fahrungen seiner mehr als 20jährigen Mitarbeit schildert der
Redner die einzelnen Etappen der Reformarbeit. Der neue Ent¬
wurf bringe eine bessere Regulierung des Strafverfahrens gegen
geisteskranke , geistig minderwertige und alkoholische Verbrecher.
Er habe das Vertrauen, daß dem Reichstag der große Wurf
gelingen werde . Der Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte sei
auch fernerhin für die ehrlosen Verleumder angebracht . Der
Redner betonte die Notwendigkeit, das Strafrecht zu entpoliti¬
sieren. Wenn die Strafrechtsreform jetzt nicht zustande komme,
werde sie in absehbarer Zeit überhaupt nicht gemacht werden
können.

Abg . Landsberg (Soz .) gibt seiner höchsten Bewunderung
für die Rede des Abg. Dr. Kahl Ausdruck, da die Weisheit des
Alters mit dem schönen Feuer der Jugend gepaart, die Ver¬
handlungen auf das Würdigste eingeleitet habe . (Beifall .) Am
ein gemeinsamesStrafgesetzbuch für das deutsche Volk in Deutsch¬
land und Oesterreich zu schaffen, würden sehr wesentliche Aende-
rungen des Entwurfs notwendig sein . Nach dem Beispiel
Oesterreichs fordert der Redner vor allem die Beseitigung der
Todesstrafe und kündigt der Beibehaltung den schärfsten Wider¬
stand seiner Fraktion an . Der Reichsrat habe die Vorlage in
vielen Punkten verschlechtert. Den Richtern werde eine zu un¬
geheuerliche Macht in die Hände gegeben.

Abg . Dr. Barth (DN .) erklärt , daß Minister Hergt noch
nicht lange genug im Amte sei, um imstande gewesen zu sein,
deutschnationale Grundsätze in die Vorlage hineinzuarbeiten.
Die deutschnationale Fraktion habe gegen einen groben Teil
des Entwurfs schwerste Bedenken . Das gelte besonders von
allem, was aus der sozialistischen Periode des Herrn Radbruch
stamme . Ein Mangel des Entwurfes sei u . a ., daß bei jedem
Delikt mildernde Umstände angenommen werden können . Der
Redner schließt mit einem Hinweis auf die Schicksalsgemein¬
schaft mit Deutsch-Oesterreich.

Mittwoch 14 Ubr Fortsetzung.

I Aus Sladk und Land.
< AUevfteig , dkv 22 . Juni 1927.

Der Zirkus Hudson gab gestern Abend seine Ab¬
schiedsvorstellung zu ermäßigten Preisen . Trotzdem und
trotz der vorausgegangenen Kraftieistung Rolandos beim
Transport eines Lastwagens vom Bahnhos zum Cirkus
war der Besuch diesmal ein schwacher . Das Interesse am
Cirkus war offenbar befriedigt und die Taschen der Schau¬
lustigen vielfach geleert. Nach Beendigung der Abendvor¬
stellung ging es ^ an den Abbruch des Riesenzeltes und
beute früh war vom Cirkus , seinen Leuten, Roß und
Wagen nichts mehr zu sehen.

Zum Muflkfest. Die Vorarbeiten !zum Musikfest treten
in ihr letztes Stadium . Das Festbuch wird ziemlich um¬
fangreich und enthält interessante Beiträpe aus der Gründ¬
ungszeit der Kapelle. Tie Dekorationsarbeiten unter Leit¬
ung des Herrn Stadlbaumeisler Henßler tragen einen
einheitlichen künstlerischen Zug , so daß unsere Stadt an dem
Fest sich in schmuckem Kleide sehen lassen kann. Ein be¬
sonderer Glanzpunkt wird die Illumination des Markt¬
platzes sein, die von Herrn Betriebsleiter Brändle arran¬
giert wird.

Die Nursatzsteuerpflichligenwerden von maßgebender
Seite auf folgende Vergünstigung hingewiesen:

Nach einem Erlaß des Herrn Reichministers der Finan¬
zen können Steuerpflichtige , deren Gesamtumsatz im Jahr
1926 bis 10600 RM . nicht überstiegen hat , im allgemeinen
ohne Abgabe einer Umsatzsteuer - Voranmeldung die Um-
satzsteuervorauszahlungen in gleicher Höhe, wie für die ent¬
sprechende Vierteljahre des Jahres 1926 entrichten. Für
diejenigen Steuerpflichtigen , welche die Umsatzsteuervoraus¬
zahlungen unmittelbar an die Finanzkosse, also nicht an

! die örtliche Hebestelle leisten , empfiehlt sich eine kurze Mit¬
teilung an das Finanzamt , daß sie von der Vergünstigung
Gebrauch machen wollen.

Landw. Bezirksvereiu Nagold . Am Sonntag , den
19. ds . Mts . fand im Gasth . zum „Gambrinus " in Nagold
eine Vorstandssitzung statt . Der Vorsitzende Kleiner war
leider infolge Unglücksfall am Erscheinen verhindert . Der
stellvertr . Vorsitzende Dettling begrüßte die zahlreich er¬
schienenen Vorstandsmitglieder und brachte zunächst den
Bericht der GesellschaftsversammlungderVerlags - u .Druckerei-
gesellschaft m . b . H . , Ravensburg zur Verlesung, welcher

? ohne besondere Beanstandung entgegengenommen wurde,
z Nach einem Erlaß des Wirtschaftsministeriums wurde der
f Verein aufgefordert , drei Landwirte vorzuschlagen zur Be-
? rusung als Arbeitgeber - Beisitzer für das Arbeitsgericht und
! Landcsarbeitsgericht . Es wurde sodann beschlossen, hiefür
! die Herren Kleiner zum „ Hirsch " Ebhausen , Link Karl,
j Gutsbesitzer, Trölleshof und Kalmbach, Gemeinoepfleger
Z Egenhausen in Vorschlag zu bringen . Hierauf wurde die
; dem Vorsitzenden zugegangene Uebersicht über die Einnah-
s
'
men und Ausgaben der Allgemeinen Oltskrankenkasse Nagold

! vom Monat Marz verlesen. Wie im Vorjahr soll jauch
j Heuer wieder den Landwirten des Bezirks die Besichtigung

>ines Landwirtschaftlichen Musterguts ermöglicht werden.
In Aussicht genommen ist hiesür die Besichtigung des
Musterguts Lindenhof bei Eningen nnd des Landgestüts

- Offenhausen und Marbach an der Lauter . Nachdem durch
< den Vereinssekretär mit der Firma Benz k Koch in Nagold
. gepflogenen Verhandlungen wäre es möglich , die Landwirte
j mittels Geseüschastsautos über Mötzingen, Neusten, Tübin-
! gen, Reutlingen , Eningen, Lindenhof, Unterhausen, Ober-
^ Hausen , Honan (Lichtenstem ) Kohlstetten, Offenbarsten. Mar¬

bach und zurück zum Preis von Mk. 5 .— bis 6 .— pn
Person zu fahren . Es wurde hierauf beschlossen, den Aus¬
flug 'am 16. Juli ds . Js . zur Ausführung zu bringe«und den Vereinssekretär zu beauftragen das hiesür erfor¬
derliche sofort zu veranlassen.

— Wichtig für Auswanderer nach den Bereinigten Staa.
ten ! Die Liste der Auswanderer wird nicht erst Mitte Juli,
sondern ist schon am 17. Juni abends geschloffen worden. An
den 10 000 vom letzten Jahr her noch vorliegenden , selbst¬
verständlich an erster Stelle an die Reihe kommenden An» ,
träge sind noch gegen 10000 weitere neue Visumanträge bei
dem für Württemberg , Baden und Hohenzollern zuständigen
Konsulat der Vereinigten Staaten in Stuttgart hinzuge¬
kommen . Bei dem Konsulat Stuttgart können monatlich
nicht mehr als 834 der an die Reihe kommenden Antrag¬
steller das Visum erhalten und zwar vom 1 . Juli an.

— Falsche Reichsbanknoten über 100 RM . Von den im
Umlauf befindlichen Reichsbanknoten über 100 RM . mit
dem Datum des 11 . Oktober 1924 ist neuerdings eine Fäl¬
schung festgestellt worden . Die neue Fälschung macht auf der!
Vorderseite einen verschwommenen Gesamteindruck. Jny
Frauenbildnis fehlen die feinen Schattenlagen . Der Adler - i
stempel ist dick, mit falschen größeren Typen gedruckt . Die
Rückseite zeigt einen tonig wirkenden Gssamteindruck. Der
Strasdruck ist gequetscht und unsauber wiedergegeben. Die
Kontrollnummer ist mit ungleichen falschen Typen eingefügt.
Das Papier der Fälschungen ist lappig , dünner und weicher«
im Griff als bei den echten Noten . Das Wasserzeichen aus drri
Vorderseite ist durch Aufdruck in hellgrüner Farbe vorge»>
täuicbt.

It. Wildberg , 19 . Juni . Ein ungewohntes Haste»
glitt gestern durch Sradt und Schloß ; eine luftklare Abend«
pnse blähte die Fahnen des Sanatoriums . Das Schloß¬
tor war weit offen zum Empfang der Festgäste, die zur
Sonnwendfeier geladen waren . Nach Einbruch der
Dunkelheit flammte eine feenhaft schöne bengalische Be¬
leuchtung von Schloß und Anlagen auf . Den Einheimischen
war dies als eine auch von den früheren Besitzern des
Schlosses gepflogeneUebung zum Sonnwendtag willkommene
Abwechslung. Farbige Lichtgirlanden zogen von Fenster
zu Fenster , um die saftigen Blumenbeete , über die alters¬
grauen Riesenmauern der Burg . Ihre Farbenpracht wett¬
eiferte mit der üppigen Blumenfülle der von kundiger Hand
wohlgepflegten Gartenanlagen . Märchenhaft schön hoben
sich ihre farbigen Linien ab von den dunklen Ligusterhecken.
Wie Künder aus alter Zeit winkten riesige Lupinus und
Königskerzen den Feiernden entgegen. Eine Fackelpolonaise
führte die Gäste durch die inneren und äußeren Anlagen.
Bei gemeinsamen vaterländischen Gesängen lohten die im
Schloßhof zusammengeworfenen Fackeln als haushohes
Sonnwendfeier zum nachtdunkeln Himmel empor. — Ein
geselliges Beisammensein vereinte nachher die Festteilnehmer
in den festlich geschmückten Gesellschaftsräumen des Sana¬
toriums . Aus dem Kreis der Festgäste brachte Regierungs¬
rat Schwäbsch (Stuttgart ) in einer launigen Ansprache
Herrn Dr . Reinöhl Glückwünsche und Huldigung , weil der¬
selbe heute seinen ersten Geburtstag als Schloßherr begehen
durfte . Blumengeschmückte blumenstreuende Damen gelei¬
teten ihn zum Feftsaal , wo sinnige Verse eines Hausgastes,
Herrn Heinrich Weiß , wohlempfunden vorgetragen von Frl.
Miffenhardt , des festlichen Anlaßes gedachten , die in ein
begeistert aufgenommenes Hoch auf den Schloßherrn aus¬
klangen. Geboten wurden eine Reihe stimmungsvoller
Darbietungen musikalischer Hausgäste : Frl . Stumpf (Mün¬
chen- Gladbach) sang einige Lieder in ihrer temperament¬
vollen rheinischen Art . Frl . Birnbaum (Stuttgart ) eine
talentvolle Schülerin von Lotte Roser , ließ ihren eigenartig

Die Frau des Adjutaute«
Roman von Fr . Lehne

Nachdruck verboten.
59 Fortsetzung

Dem Oberst entging es nicht, daß Jolantha die
Hand übersah , die ihr seine Frau reichen wollte , daß
sie auf deren Frage keine Antwort gab und daß
sie sich sofort ihm wieder zuwandte . Und er
kannte doch die bezaubernde Liebenswürdigkeit der
Jolantha Altorf . Er kürzte die Begegnung ab , da er
sah, wie peinlich sie seinem Adjutanten war.

In drückendem Schweigen gingen Altorfs weiter,
ohne dieses Zusammentreffen mit einem Worte zu er¬
wähnen . Ihn hatte es sehr aufgeregt . Jolantha war
anscheinend gar nicht davon berührt.

Der Oberst dagegen sprach davon . „Ich möchte jetzt
wirklich genau wissen , was zwischen dir und Altorfs
Frau vorgegangen ist, Leonie . Es ist auffallend , wie
sie dich schneidet ! Unmöglich darf man dir , als meiner
Frau , so entgegen treten !"

„Ich weiß es nicht, frage sie selbst, was sie hat , diese
überempfindliche , dumme Pute ."

„Leonie . diese starken Ausdrücke —"
„Na ja , es ist ja gut ! Sag du Seinem Adjutantenein paar ernste Worte , daß er seiner Frau mal gehörigden Kopf wäscht. Die beiden sitzen auf einem so hohenPferde , daß ihnen ein bißchen kalt Wasser nicht schadenkann ."
„Du beantwortest mir meine Frage nicht."
„Weil ich es tatsächlich nicht kann , wie ich dir schon

sagte . Der Sonnenschein der fürstlichen Huld hat ihrden Kopf verwirrt . Vielleicht ist sie auch eifersüchtigauf meinen Verkehr mit der Baumann . Lasse sielaufen !"
Geschickt entwand sie sich ihm . Er konnte sie nichrfassen und fühlte doch, daß diese Entfremdung der ehe¬dem so zärtlichen Freundinnen einen ernsten Grund

hatte.
» » »

^ Nit ihren .klugen , dunklen Augen sah die Prin-

zeyin Airors durchdringend an . der in ehrerbietigerHaltung vor ihr stand.
„Sie haben mir die Wahrheit gesagt , Altorf ?"
„Die rückhaltlose Wahrheit , Hoheit . Denn durch

Ihre Güte hoffe ich mein Weib wieder zu erringen.
Hoheit sind meine einzige Zuflucht und Hilfe ."

„Schon lange habe ich Ihnen helfen wollen , doch
Frau Jolantha hat es mir bisher noch unmöglich ge¬macht. Lasten Sie mich einmal Nachdenken. — DaßSie Beziehungen zu der jetzigen Frau Oberst von der
Heyden hatten , wußte ich längst !"

„Hoheit !" Erschrocken sah er sie an . Sein bis jetzt
ängstlich gehütetes Geheimnis war also nicht mehr un¬bekannt ? — Hatte vielleicht Jolantha doch darüber ge¬sprochen?

Sie las ihm den Gedanken von der Stirn ab . „IhreFrau hat sich mir leider nicht anvertraut . Woher iches weiß , ist ja schließlich gleich — ich weiß ja auch, daßSie das ehrliche Bestreben hatten , mit der Vergangen¬heit zu brechen. — Und daß die Heyden so gewöhnlichist, sich an Ihnen durch Zurücksendung Ihrer Briefean Ihre ahnungslose Frau zu rächen — das empörtmich aufs tiefste . — Also das ist der Grund zu Fra»Jolanthas verändertem Wesen ? Nun , ich werde meinMöglichstes tun . unauffällig zr-mr Guten zu reden.Ich hätte nicht gedacht, daß Frau Jolantha so hart-köpfig ist !"
Mit leichterem Herzen schied Altorf aus Luisenruh.Er vertraute dem Einfluß der Prinzessin und hofftembrunstrft auf eine Wenöuna zürn Guten.
Denn so wie jetzt konnte es nicht Weitergehen . Eiwar am Ende seiner Kraft . Jolantha blieb unver-sohnlrch, schweigsam, nur der Trauer um ihr Kinklebend — und er saß in seinem leeren , kalten Hausewahrend die Sehnsucht nach seinem Werbe ihn fastverzehrte . ' '

. .
Der Oberst hatte ihn nicht gehen lasten . Schltetz-lrch sprach auch sein Stolz gegen diese Flucht . Denneine Flucht wäre es zu nennen gewesen — und er^ unt der Frau , Sie ihm sein Leben , sein Glückzerstört , noch abzurechnen.
Und schonen wollte er sie nicht ! —,

Leonie war vereist . Da sie Weihnachten bei ihremMann sein mutzte , hatte sie ihrer Mutter die letzte
Novemberwoche gewidmet . Und ausgerechnet in der
Zeit ihrer Abwesenheit , was wohl bemerkt wurde , lud.die Prinzessin zu einem großen Souper ein . Pein¬
lich empfand das der Oberst , trotzdem ihm die Prin¬
zessin mit besonderer Liebenswürdigkeit auszeichnete.Er fühlte mit schmerzlicher -Gewißheit , daß die fürst¬
liche Gastgeberin von seiner Frau nichts wissen wollte.

Leonie war außer sich, als sie zurückkam und da¬
von erfuhr . „Niemand anders als die Altorf trägtdaran die Schuld . Sie hat mich verklatscht . Im übri¬
gen kann es ja auch ein bloßer Zufall sein . Du hät¬test telegraphieren sollen . Ich wäre sofort zurückge-konrmen ."

^ »Ich hätte es getan , wenn es Zufall gewesen wäre.
Es war aber bestimmte Absicht! — Wäre es dir viel¬
leicht angenehmer gewesen , die geringe Sympathie,die die Prinzessin anscheinend für dich hat , vor allen
Gästen zu spüren ? — Dem konnte ich mich nicht aus¬
setzen."

Sie wurde rot vor Zorn . Ich wiederhole : die Altorf
ist schuld! Laß ihn in ein anderes Regiment ver¬
setzen, dann ist alles gut ."

„Aus persönlicher Sympathie oder Antipathie tue
ich das nicht. Sonst wäre dein Bruder Benno längst
nicht mehr hier . Man soll mir Parteinahme niemals
nachsagen können !"

Leonie warf unmutig die Lippen auf und betrach¬
tete ihren Mann . Er saß mit aufgeknöpftem Rock
da und rauchte seine kurze Pfeife . Sie sah die vielen
Falten , die sein Gesicht kreuz und quer durchzogen.
Der eisgraue Schnurrbart hing über seinen Mund.
Einen sehr ungepflegten Eindruck machte er . Und das
Bild des anderen in seiner natürlichen Eleganz , in
seiner männlichen Schönheit tauchte vor ihr auf . Sie
legte die Hand vor die Augen . Es wurde ihr zu heiß
und eng . Sie sprang auf , daß der Stuhl zurückfiel.

Er blickte von seiner Zeitung auf und bemerkte
tadelnd : „Wie 'ab ' ich dir gesagt , Leonie , daß ich
dein lautes , h . . , > Wesen nicht liebe !"

(Fortsetzung folgt .) «



Nr . 142 Gch« « z» Sl>er Tag<«zeit >«> „U«s de« T««»e»- kette »

Musiklehrer G . Meeß
weit vorgeschrittene Technik am

Äüael
'
und später auf der Violine . Herr Stadtschultheiß

sLSnen Mezzosopran vernehmen.
(Karlsruhe) zeigte eme

dÄraent, der mit den Spitzen der bürgerlichen Kollegien
erschienen war , machte sich wieder verdient als unermüd¬
licher Begleiter am Flügel.

- Lalw, 21 . Juni . Die Heuernte hat in letzter Woche
bei gutem Wetter begonnen , ist aber durch Gewitterregen
und Mangel an Sonnenschein wieder unterbrochen worden.
Der Ertrag fällt nicht reichlich aus , es fehlt am Bodengras,
da der Monat Mai zu kalt und naß war. Nur die Berg¬
wiesen an der Sommerseite stehen gut und gaben eine
Menge Futter. — Im vorigen Jahr veranstaltete der
Fremdenverkehrsvereineinen Wettbewerbfür Blumenschmuck
an Häusern und in Gärten. Heuer zeigt sich ein guter
Erkola dieser Einrichtung . Sehr viele Häuser zeigen einen
reichen Blumenschmuck , so daß das Bild der Stadt sich
immer mehr verschönert. Die Stadt hat die öffentlichen
Anlagen und die beiden Marktbrunnen (mit Blumen
schmücken lassen. — Der Eo . Volksbund hat zum Jubiläum
der Rettungsanstalt Stammheim eine Sammlung veranstaltet,
die den schönen Betrag von 1100 Mark ergeben hat.
Außerdem hat die Industrie die Mittel für 75 Knabenan¬
züge aus der Strickwarenfabrik Ehr. L . Wagner mit 900
Mark aufgebracht.

Calw, den 20. Juni 1927 . Im Gasthaus zum
„Rößle" hier fand gestern eine Gauversammlung des
Schwarzwaldgaues des Vereins Württ. Verw . - Beamten
statt, die von etwa 60 Kollegen besucht war. Nach Begrü¬
ßungswortendes Gauvorstands, Herrn Ratschreiber Schwarz
in Freudenstadt, hielt der Geschäftsführer des Vereins, Herr
Oechsle aus Stuttgart , einen äußerst interessanten Vortrag
über die „ Errichtung einer Verwaltungsakademie in Würt¬
temberg

"
. Ein gemeinsamer Ausflug nach Hirsau und Bad

Liebenzell bildete den Abschluß der durchaus harmonisch
verlaufenen Zusammenkunft.

Unterjesingen» 20. Juni . (Ein Opfer der Hitze) . Die
fürchterliche Hitze am Freitag hat hier ein Opfer gefordert.
Der 62jährige , ledige Gottlob Schnaidt war mit Heuen
im Ammertal beschäftigt . Plötzlich wurde im unwohl, er
lehnte sich an seinen Rechenstiel, dieser brach aber ab und
Schnaidt stürzte, vom Hitzschlag etroffen , tot zu Boden.

!

Rottweil, 21 . Zum . (Haus - und Erundbesitzertagung .) Am
Samstag und Sonntag fand hier die Verbandstagung der
Haus- und Grundbesitzer von Württemberg und Hohenzol-
lern statt. Es wurde dabei eine Entschließung angenommen,
die den beschleunigten Abbau der . Zwangswirtschaft fordert
und zwar im Sinne einer generellen Herstellung der freien
Mietpreisbildung , einer Rückführung der Wohnraumvertei-
lung in das Privatrecht und einer grundsätzlichen Wieder¬
herstellung des im Bürgerlichen Gesetzbuch verankerten Kün-
digungsrechts anstelle des jetzt vorgeschriebenen Klagewegs.
Ferner wird verlangt , durch Wiederherstellung wirtschaft¬
licher Freiheit dem Hauseigentümer die selbstverantwortliche
Verwaltung seines Eigentums zu sichern und Schluß »u
machen mit der behördlich betriebenen Verschwendung d^ r
der Hausbewirtschaftung in Form von Steuern aller Art
entzogenen Gelder sowie mit der unkontrollierbaren einsei¬
tigen Unterstützung der gemeinnützigen Bau - und Sied-
lungsgessllschaften aus öffentlichen Mitteln.

Eerabronn , 21 . Juni . (Blitzschläge . ) Bei dem Gewitter am
letzten Freitag schlug der Blitz in ein Gebäude der Schüle-
Hohenlohe -A .-G . ein und zerstörte einen Teil der elektrischen
Anlage. Ein kalter Strahl fuhr in das Wohnhaus der Fa¬
milie Burdinsky in Kilchberg a . Jagst und richtete verschie¬
dene Zerstörungen an . In Blaufelden wurde eine am Herd
stehende ältere Frau vom Bli tzgetroffen und völlig gelähmt.

Langenargen , 21 . Juni . (Eine Riesenforelle.) Am Freitag
abend konnte ein Langenarger Fischermeistereine Seeforelle
mit einem Gewicht von annähernd 27 Pfund fangen.

Vom Bodensee, 21 . Juni . (Bad Schachen . ) Das KurHotel
Bad Schachen , das jedem Bodenseebesucher gut bekannt ist,
begeht am 28 . Juni ein seltenes Jubiläum . An diesem Tags
sind 175 Jahre vergangen , daß sich das Unternehmen im
Besitz der Familie Schielin befindet.

Stuttgart , 21 . Juni . (Neue 22 Meter lange Bahnpost¬
wagen für Württemberg .) Die andauernde Zunahme Le-
Berkehrs auf den vom Bahnpostamt Stuttgart bedienten
Hauptverkehrsstrecken Stuttgart —-Frankfurt und Stuttgart
—Ulm—München, namentlich in den beiden Nachbcchnpost-
zügen D 56 und 59 , hat die Einstellung größerer Bahnpost¬
wagen notwendig gemacht.

Statistik des Fremdenverkehrs. Der Stutt¬
garter Fremdenverkehr hat gegenüber dem Vormonat wei¬
ter zugenommen. Nach den Feststellungen des Statistischen
Amtes der Stadt stiegen im Mai in den Hotels 20 068
Fremde ab (April 18 601) .

Sieg des Klemm - Daimler - Leichtflug¬
zeuges. Bei dem internationalen Wettbewerb in Brüssel,
der dieser Tage stattfand , blieb das Klemm-Daimler -Leicht-
flugzeug L 20 überlegen erster Sieger in der Gesamtklasse
und in der zweiten Klasse und errang außer dem Königs¬
pokal und dem Pokal des Aeroklubs noch einen Geldpreis
don 10000 Franken.

Ludwigsburg , 21 . Juni. (Karlshöher Jahresfest.) Dis
Bruder- und Kinderanstalt Karlshöhe in Ludwigsburg fei¬
erte am Sonntag unter überaus reger Beteiligung von nah
Und fern ihr 51 . Jahresfest . Nach der Begrüßung durch den
verwaltungsratsvovfitzenden Dekan Eauger -Ludwigsburg,
AE Kirchenrat Frohmeyer -Stuttgart die Festpredigt . Di-
eMor Schlitter berichtete im Jahresbericht von gesundem
Wachstum der Anstalt , namentlich ist der Andrang znr Brü-
Manstalt sehr stark. Dem Bruderverband gehören gegen-

?30 Brüder an , von denen 27 in Ausbildung stehen,
uvstnd in der Krankenpflegearbeit tätig , 76 stehen in Wirt-
iMstsbetrieben , Hospizen , Herbergen usw . . 44 in Jugend -,

30 in der Gemeinde- und Gemeinschaftsarbeit nsw . Der Neu¬
bau des Brüderhauses hat allerhand weitere bauliche Neue¬
rungen nach sich gezogen . Obwohl die Liebesgaben — ins¬
besondere dank der erfreulichen Spenden fürs Vrüderhaus - -
die ungeahnte Höhe von 115 000 Mark erreicht haben , ist dis
Schuldenlast der Anstalt auf 177 470 Mark gestiegen . Im
zweiten Teil der Feier erzählte ein Karlshöher Bruder,
Stadtmissionar Müller -Stuttgart , von allerlei Erlebnissen
in seiner Arbeit . Die Schlutzansprache hielt Stadtpfarrer
Plag -Böckingen . Am Montag schloß sich ein Brüdertag an.

Plochingen, 21 . Juni . (Schwerer Motorradunfall .) In der
Nacht auf Montag fuhr ein Motorradfahrer mit einem Be¬
gleiter auf der Straße Plochingen—^Eßlingen auf ein Koh-
lenfuhvwerk. Beide Kraftfahrer und der Fuhrwerkslenkrr
wurden dabei schwer verletzt. Sie wurden eine Stunde spä¬
ter von einem Lastwagenführer ausgefunden und alsbald in
das hiesige Johanniterkrankenhaus verbracht. Der Führer
des Motorrades , der 22 Jahre alte Flaschner Otto Mayer
von Plochingen, ist seinen Verletzungen erlegen.

Walheim , OA . Besigheim, 21 . Juni . (Ertrunken .) Der
20jährige Sohn des Arbeiters Nesper kehrte vom Gießen
eines Grundstücks nicht mehr nach Hause zurück. Auf der
Suche nach dem Vermißten fand man auf dem Grundstück,
das an einem Kanal des Neckars liegt , einige Kleidungs¬
stücke und die Gießkanne Nespers . Von dem Vermißten selbst
fehlt jede Spur , sodaß anzunehmen ist, daß er durch einen
Unfall den Tod im Wasser erlitten hat.

Heilbronn , 21 . Juni . (Vom Wirtshaus in den Tod .) In
den Neckar gestürzt hat sich abends ein 22jähriger aus Sont¬
heim gebürtiger Schuhmacher. Er ist infolge starken Wellen¬
schlags bald ertrunken . Der Grund zur Tat ist noch nicht mit
Sicherheit ermittelt , man vermutet verschmähte Liebe. Der
Ertrunkene saß vorher ziemlich angeheitert in einer 'Wirt¬
schaft.

Heilbronn , 21 . Juni . (Unter der Straßenbahn .) Ein jun¬
ger Mann , der mit der Straßenbahn nach Sontheim fuhr,
wollte in der Nähe der ehemaligen Kamera -Werke ausstei¬
gen , stürzte jedoch und wurde von dem Anhängewagen über¬
fahren , wobei ihm beide Füße unterhalb des Knies abge¬
trennt wurden.

Oehringen , 21 . Juni . (Württ . Landesfischereitag.) Am
Sonntag fand hier im Rathaussaal die Hauptversammlung
des Württ . Landesfischereivereins statt . Oberamtmann Mar¬
quardt und Stadtschultheiß Berner begrüßten die Tagung.
Der neue Fischerei-sachverständige Dr . Smolian hielt einen
Vortrag über Staustufen und Stauanlagen . Rechnungsrat
Hinderer erstattete den Jahresbericht . Geheimrat Dreiß , der
Vorsitzende des Vereins , sprach über das neue Fischereigefetz,
das zurzeit im Entwurf vorliegt und u . ai die Ablösung
allzu kleiner, die Zusammenlegung und genossenschaftliche
Bewirtschaftung größerer Fischwasser , eine einheitliche Lan-
desfischkarte, die Herabsetzung der Fischkartensportel, die re¬
gierungsseitige Zuwendung von Mitteln an den Landes¬
fischereiverein und besonders auch neue Strafbestimmungen
bringen soll.

Süßen , OA . Geislingen , 21 . Juni . (Vom Blitz getötet .)
Bei den mit starken Regengüssen verbundenen Gewittern
am Freitag wurde das Pferd eines Milchhändlers aus E 's-
lingen vom Blitz getroffen und blieb tot liegen. Personen
waren in diesem Augenblick nicht in der Nähe des Fuhr¬
werks.

HebsaS, OA . Schorndorf , 21 . Juni . (Schultheißenwahl .)
Bei der am Sonntag stattgefundenen Ortsvorsteherwahl sind
von 184 Wahlberechtigten 181 gültige Stimmen abgegeben
worden . Es entfielen auf Martin Hartmann von Heilbronn
168 Stimmen , der somit gewählt ist.

Hall , 21 . Juni . (Reichsbannertag .) Samstag und Sonn¬
tag fand hier ein Reichsbannertag statt . Am Samstag abend
wurde auf dem Unterwöhrd die Bannerweihe der Orts¬
gruppe Hall des Reichsbanners Schwarz-Rot -Gold vorgs-
nommen , zu der etwa 600 bis 700 Personen der Mitglieder
der Ortsgruppe Hall und der ihr befreundeten Parteien und
Vereine sich eingesunden hatten.

Kleine Nachrichten aus aller Wett.
Englischer Atlantikflüg . Die „Westminster Gazette" teilt

mit, daß sie mit dem britischen Fliegerhauptmann Court-
iey eine Vereinbarung getroffen habe, wonach er mit einem
Flugzeug von England über den Atlantischen Ozean nach
Neuyork und zurück fliegen soll. Der Flug werde mit einem
völlig aus Metall gebauten Dornierflugzeug unternommen
werden.

Absturz eines französischen Militärflugzeuges . Nachts
fing ein französisches Flugzeug bei einem Ilebungsflug in
der Nähe von Hasloch in der Pfalz in der Luft Feuer und
ging in steilem Gleitflug nieder . Auf der Erde verbrannte
der Apparat dann vollständig . Beide Insassen erlitten beim
Abspringen Beinbrüche.
Der Sohn des Grafen Lerchenfeld verunglückt. Graf Ler¬

chenfeld , der Sohn des deutschen Gesandten in Wien , ist
Mit seinem Motorrad schwer verunglückt. Er erlitt einen
Schädelbruch, einen Schlüsselbeinbruch und Gehirnerschüt¬
terung . Er wurde nach Würzburg in das Krankenhaus ge¬
bracht.

Schwerer Eerüsteinsturz in Berlin . Dienstag vormittag
stürzte auf dem Ausbesserungswerk am Bahnhof Nieder¬
schöneweide ein dort aufgestelltes Gerüst aus noch nicht
bekannter Veranlassung in sich zusammen. Dabei wurden
drei Arbeiter getötet und vier schwer verletzt.

Diebe rauchen Probe . In der Nacht zum Montag wurde
kn der Zigarrengroßhandlung der Frau Anna Hermann
in Berlin ein schwerer Einbruch verübt , bei dem den Tä¬
tern für 25 000 Tabakwaren aller Art , darunter 50 000
Zigarren in die Hände fielen . Sie suchten nur die wert¬
vollsten Bestände aus , da sie von jeder Zigarrensorte zu¬
nächst Kostproben machten. Der Fußboden war mit an¬
gerauchten Zigarren bedeckt.

Diebstähle in Berlin . Im Hause des Professors Einstein
benutzte eine neue Hausangestellte Silpinski die Abwesen¬

.

heit Einsteins und seiner Gattin dazu, alles , was nichtNiet - und nagelfest war , zu stehlen. Sie wurde in Lüden¬
scheid (Westfalen ) mit einem Teil der Beute festgenommen.— Im Palais eines schlesischen Magnaten am Pariser Platz
bestahl ein junger Diener namens Wierich seinen Herrn
und einen im Palais während der Reichstagssesfion woh¬
nenden Abgeordneten schwer.

Familiendrama . In Doebersing bei Eleißenberg (Bay .)
erschoß der Gastwirt Fischer seine Frau , seine Stieftochter
und dann sich selbst . Die Beweggründe zur Tat find un¬
bekannt.

Amtsantritt Sir Ernest Wiltons . Sir Ernest Wllto«
hat sein Amt als Präsident der Saarregierung angetreten.

8M1SW
Kommunistenprozeß

Stuttgart , 20 . Juni . In dem Prozeß gegen die 13 Kommu¬
nisten vor dem hier tagenden Strafsenat des Reichsgerichts
schreiten die Vernehmungen nur langsam vorwärts . Dem Ge¬
richt ist es zunächst darum zu tun, festzustellen , inwieweit Vor¬
bereitung rum Hochverrat vorliegt . Der zuerst vernommene An¬
geklagte Baikhardt war im Sommer 1923 Kampfleiter für Groß-
Stuttgart . Er bestritt jegliche Vorbereitungen zum Kamvf, ins¬
besondere auch den Ankauf von Waffen. Aber man besitzt von
ibm Briefschaften , die ibn belasten. Es soll u . a. die Sprengung
der Akademie und der Kaserne beabsichtigt gewesen sein , ebenso
ein Attentat auf den General v . Seeckt. Der Angeklagte Braune
war Kurierleiter . Bei ibm wurde ein Kurierzettel gefunden,
durch den eine gebeime Sitzung der Polizei bekannt wurde . Die
Beschaffung von kommunistischem „Mebl"

, d . b . Sprengstoff, be¬
stritt er. Auch der anoeklagte Schriftleiter Lämmle bestritt jede
Vorbereitung zum Hochverrat und der Angeklagte Stegmaier
leugnete jede Tätigkeit mit Waffen. Im übrigen bekannten sich
alle Angeklagten mjj Hjgjz zur kommunistischen Partei.

Im weiteren Vttlaus der Verhandlung bestritt der Ange¬
klagte Klopfer, Hauptmacher bei der Waffenbeschaffung gewesen
zu sein . Dem Angeklagten Groß wird zur Last gelegt, er sei
strategischer Führer gewesen Aufgabe dieser strategischen Füh¬
rung war nach Angabe von Baikhardt die Ueberwachung der
Reichswehrkaserne . Bei der Vernehmung des Angeklagten Eök-
keler, der Mitglied des Ordnungsdienstes war, kam es zu eine»
Zusammenstoß zwischen dem Vorsitzenden und Verteidiger. Der
Angeklagte Stauß bestritt , Mitglied einer Terrorgruppe ge¬
wesen zu sein , die es überhaupt nicht gegeben habe . Man besitzt
indessen ein Schreiben von ibm , worin er sich nicht nur der
Teilnahme an der Ermordung von Tschiersch , sondern auch ver¬
schiedener Einbrüche beschuldigt . Das soll aber eine Mogelei
gegenüber der Partei gewesen zu sein , um nach Rußland ab-
beruien zu werden . Der Angeklagte Ruoff stellte in Abrede,
Unterkassier im militärischen Apparat gewesen zu sein . Die An¬
geklagten Hevverle und Kuhnle verweigerten die Aussagen.
Hepverle ist wegen der zur Verhandlung stehenden Delikte vom
Staatsgerichtsboi der Republik bereits zu einer hohen Zucht¬
hausstrafe verurteilt,

Schwarzbrennerproreß
Ravensburg , 18. Juni . Das Schöffengericht bat den 61 Jahre

alten Landwirt und Brenner Franz Liebhard in Unterlangensee
OA. Tettnang und seinen 26 Jahre alten Sohn wegen vorsätz¬
licher Branntweinmonopolabgabenbinterziebung zu je 17 831 «6
Geldstrafe , im llneinbringlichkeitsfall zu je sechs Monaten Ge¬
fängnis , sowie anstelle von zwei Wochen Gefängnis zu weitere»
Geldstrafen von je 200 -K und zur Tragung der Kosten verur¬
teilt . Außerdem bat jeder Angeklagte für den verschobene«
schwarzgebrannten Schnaps 1457 zu erlegen.

Versuchter Raub
Ulm, 20 . Juni . Das Große Schöffcnger- cht verurteilte drei

hier wohnhafte, eng befreundete, teilweise vorbestrafte Ange¬
klagte wegen gemeinschaftlich versuchten schweren Raubs mSt
gefährlicher Körperverletzung unter Zubilligung mildernder
Umstände , nämlich den Geschäftsführer Salzer von Neubausen
OA. Urach zu zwei Jahren drei Monaten Gefängnis , den Kauk-
mann Holzapfel von Olten (Schweiz ) und den Zahntechniker
Bertbold von Baden-Baden zu je 1 Jahr 6 Monaten Gefängnis
abzüglich der erlittenen Untersuchungshaft. Die Angeklagt»
batten im November v. I . versucht, nach einem von Holzapföl
ausgedachten Plan die Bahnhofkasse in Uzwil bei St . Eall« lj
wohin sie von Ulm mit geliehenem Geld extra gereist warenj
zu berauben, wobei sie nachts den vem Dienst kommenden Schab
terbeamten auf dem leeren Bahnsteig überfielen und am Kops
verletzten , um in den Kassenraum ennudrinorn. Der Beamt»
stieß jedoch einen Schrei aus, ci ' - e - n reu Lienstraum zurück
and telephonierte auf die

As Mfilk- Mt
gibt auch dem Geschäftsleben Anregung.
Kluge Geschäftsleute nützen diese Ge¬
legenheit aus und empfehlen ihre Waren
rechtzeitig vor dem Fest in unserer

SchwarzrvülderTageszeitung „ Aus den Tannen-
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Handel und Verkehr
Amtliche Berliner Devisenkurse vom ZV. und 21. Juni

Geld Briet Geld Bri,
> 1,790 1,794 1,791 1.79

20,468 20,508 20,468 20,50
4,2155 4,2235 4,216 4.22

168,92 169,26 168,89 169,23
58,56 58,68 58,556 58,6723,60 23,64 23,595 23,83

112,73 112,95 112,72 112,94
108,99 109,21 109,14 109,36
16,505 K .545 16,50 16,54
12,48« 12,509 12.49 12,51« ' 08 81.24 81,085 81,2472.08 72,22 72,28 72,42112,96 113,18 112,99 118,2150 .305 ' 0 .425 59.31 59 .43
Wirtschaft

Buenos Aires sl Psv .-Pes.)London sl Pfund Sterling'Neuyork U Dollar)
tlu7 '<«rüam (100 Gulden)Brüftcl sioo Belga)Aalten ^ o Lire)
lkovenhage» ^ Kronen)Oslo (100 Kronen,
Paris (100 Kranes)
Prag 1100 Kronen)
Schweiz (100 Franken)
Spanien 1100 Peseten)
Stockholm sioo Kronen)
Wien 1100 Schilling)

' Der deutsche Außenhandel im Mai 1"?7Berlin 21. Juni . Der deutsche Anbendandel zeigt in Mai 1S27 in« ine» Warenverkehr einen Einsubrübcrschnb von Sill "«e« NM« gen AS Millionen RDt. im Bormonat . Die Einfuhr im reine,Warenverkehr zeigt im Mai gegenüber dem Bormonat eine Znnadm,«« 77 Millionen NM . Auch die reine Warenausfuhr lohne Tschliefeennge») ist «m 87 Millionen RM. gestiegen. Die Einfuhr an GoU«nd Silber weift eine Abschwächnng um 2.0 Millionen RM. auf. di,Ansfnhr ift »«verändert geblieben.
Börse«

Berliner Börse vom 21. Jnni . Nachdem im Vormittagsverkehr ein«etwas freundlichere Stimmung zum Durchbruch gekommen war , wurd«die Tendenz zu Beginn der Börse schon wieder recht unsicher. Di« Zah¬le» der Handelsbilanz find mit 41 Millionen stärkerer Passivität un¬günstiger , als mau erwartet hatte . Trotz überwiegender KursrückgängeEbts S Prozent ) tk die Grundftiurmung anfangs widerstandsfähig , ver¬einzelt kann man sogar kleine Gewinne feststellen. Am PfandbricsmarkiUnd Gvldofandbriese durchweg weiter bis zu 1 Prozent nachgebendaberauch Roggen- und Papierpfandbriefe sind überwiegend angcbotcnAm Devisenmarkt haben die Anforderungen etzuas Macnommen . Spo-

SchwarzwSlder Tageszeitung »,R«s de« Tanne»"

nien erneut befestigt, sehr fest liegt der Aen. Die Lage am Geldmarkt
ist unverändert , Monatsgeld bleibt gesucht . Der Privatöiskont wurde
erneut um (4 Prozent für beide Sichten auf 5' /« Prozent erhöht.
i Märkte
I Stuttgarter Schlachtoiebmarkt vom 21. Jnni

Zugetrieben waren 21 Ochsen, 26 Bullen , 258 Jungbullen , 259 Jung¬rinder , 140 Kühe , SOI Kälber , 1169 Schweine und 1 Ziege : unverkauftblieben 30 Jungbullen , 20 Jungrinder . 10 Kühe und 69 Schweine . —
Es kosteten per 50 Klgr . Lebendgewicht:

Ochsen
Bullen
. ünlgrinder
Kühe
Kälber

1. Güte
60- 64
52—55
62- 66
42- 52
85- 87

2. Güte
82- 68
47- 50
52- 60
31- 41
77- 8?

8. Güte 4. Güte

46- 51 -
26- 36 14—19
60- 73 —

0 Pfund 59—61 , von 206Schweine über 300 Pfund 59—61 , von 240
dis 240 Pfund 61—63, von 160- 206 Pfund vo- 61, von 120- 160 Pfund
57—59: Sauen 40—49. — Verlauf : mäßig belebt.

Karlsruher Schlachtviehmarkt vom 20. Juni . Zutrieb und Preise:
49 Ochsen 50- 62 , 28 Bullen 60—56, 32 Kühe 20—40 . 127 Färsen 50- 64,
100 Kälber 64—86, 1120 Schweine 50- 65 Beste Qualität über Nvti,
bezahlt . Tendenz -es Marktes : langsam . Der Markt wurde nicht
geräumt.

Getreide
^ Berliner Produktenbörse vom 21. Juni . Weizen märk . Juli 299 .50.

märk . 277—279. G - i-fte 241- 948 Hafer märk . L" 7.:S
>." Nn 190- 191 , Wcizermiehl 37. 50- 39.50, Roggenmehl 35.80 bis

r>. . ,0 . Weizenklei« 18, Roggenkleie 17.60 , Biktoriaerbsen 42—86, kl.
Soeiicerbsen 27—30, Futtererbsen 22—28. Tendenz : ruhig.

Märkte
Psorzheimer Schlachtviehmarkt vom 20. Juni . Aufgetriebenwaren 294 Tiere und zwar : 7 Ochsen, 9 Kühe , 35 Rinder 10 Farren,20 Kälber, 213 Schweine. Marktverlauf langsam, Ueberstand zweiStück Großvieh, 13 Schweine. Preise für I Pfund Lebendgewicht:

Ochsen 1 . Qualität 60- 63 , 2 . SS - 58 , Farren 1 . 54—57 , 2 . und
3 . 52- 50, Kühe 2 . und 3 . 36 —28 , Rinder 1 . 62—66, 2 . 58- 60,
Schweine 1 . 63—66 , 2 . 62 - 65 , 3 . 60 - 62.

!42

Letzte Nachrichten.
Verlängerung drs Mieterschutzes.

Berlin , 22 . Juni . Wie das » Berliner Tageblatt " er¬fahren haben will , will die Reichsregiernng dem Reichstagin den nächsten Tagen eine Vorlage uosecbcsiten, in dersie die unveränderte Verlängerung des Reichsmietengesetzezund des Mieterschutzgesetzes bis zum 31 . Dezember d . ^vorschlägt. Erst im Spätherbst nach dem Wiedrrzusammelktritt des Reichstages soll eine Abänderungsvorlage demReichstag zugehen.
Die gestrige Kabiueitssitzung.

Berlin ) 22 . Juli . Das Reichskabmett hat sich , denBlättern zufolge, gestern mit der Frage einer Verlängerungdes Sperrgesetzes über die Fürstenabfindung beschäftigtund außerdem den Bericht des ReparationsagentenParkerGilbert einer Besprechung unterzogen.
Abschiebung einer deutsche« Kommunistin ans England.London» 21 . Juni . Die deutsche Kommunistin KätheGußfeld wurde heute, Blätternachrichten zufolge , nacherfolgter Verbüßung einer zweimonatigen Gefängnisstrafe
zu der sie wegen widerrechtlichen Besitzes eines britischenPasses verurteilt worden war, unter Bewachung mehrerer
Geheimpolizisten nach Deutschland abgeschoben.
Druck und Verlag der W. Rieker'schen Buchdruckerei, Altenftei»,
Für die Schristleitung perantwortlich: Ludwig La , ^

Ms.-Lmin MMeis j
. Am Donnerstag
^ Abend j.

im Lokal.
Besprechung betr . Musikiest.

Der Vorstand.

>> s

wenn Ser Mensck nickt IZgtick gegen ckie Naturgesetze ckurck Lrnäbrungs - unckSenuüsüncken verstoLen würcke, bätte er sein I.edensscki «ksat dis ins Kode Liter« M2 in cker slanck. Vas 1-edensaIter ckes Menscken betrügt naturgesehlick ckasSeckskacke »eines wackstums von 25 Zabren , also 150 Jabre . kils koige unserertRglicken Kuttursüncken ckrückit sick cker Ltempet in kann vorzeitiger kiiters-qnnptovae auf cken Lulleren unä inneren Menscken äeuttick ad.
ver Mensck ist »it — sckon in cker Jugsnck — wenn cka» Ltut mit Setbstgiktenbetacken, ckie Veräauung träge , cker Körper mit varmgikten verunreinigt ist,wenn cka» vrüsenszrstem sckwer betastet unck ckas Kern gesckwäckt ist . inunseren 6esicktsrügen sinäsn wir ckas 8piegetdilä von Ursacke unck Wirkung.ver Mensck ist jung — auck im Liter — wenn cker Körper , ckas Blut , ckerDarm rein , ckas Herr gesunck ist , wenn ckie Drüsen frei unä kunktionstücktig sinck.vie Lckilckckrüse, ckas Sescklecktsärüsens ^stem , I-eder , klieren usw . können in einemverunreinigten Körper nickt normal funktionieren , wer ckie Kicktigkeit ckieserLinsenwabrbeit erkannt bat , cker verjüngt sick auk natürUckem Wege mit

Leköne

Vvrbsügk
VsedslSeker
lisedakeLeo
Skttvorlagso

bei

kdr. Lrsu88

lur Qlas z P012ÄI311

VlM

einer inckiscken Leerenkruckt mit ausgesprockenen kieinigungs », Lntgiktungs - unckVerjüngungseigensckakten . vie Leere wirck instinktiv von atterncken Tieren ckerwilcknis (Llekanten , kapageien ) aukgesuckt . Man kübrt ckas bobe Liter ckieser Tiereauf cken 6enuü cker l .ukutate - Leere aurück . Lukutate verjüngt ckie Ltut - unäGesckleckts-Vrüsen ; bebt ckackurck ckie sexuellen Kräkte auk natürlicke Lrt ; unter¬stützt vie kein anckeres Mittel ckie entgiktencken Funktionen cker I-eber, <ZslIe unckAfter*» ; stärkt ckie Herztätigkeit ; verjüngt unä entgiftet cken ganzen Organismus,bukutnte ist dl stur , keine „Kunst ", unck ckient als einkacke Vor - unck dlackspeise unckah» Lrotaukstrick . Man wsblt je nack Oesckmackr ocker weckselt:
1. l . ukutate - 6elee - frückte , die «Lv- 6 -eckmsck -korm . . . . Mk . 3.60
4- l .ukutste - 8ou >iivnwüriel kür den, der nickt mag,eovle kür Korpulente unä viadetilrer MK . 3.60
t- buKlltate »Mark ^ dlrirmelsde »l» Lrotsukstricketc. . . . . . . Mk . 3.60
«. t^ikulate -Leerenssst , c-nit Inckrckem kobr-ucker) . Mk. 2.60

!n sSrn llpeeNanen. Progerien und kletornckLueern erkLitück . — llterstur eiurck Le ksvriii llortenkrei
Vlt , slLt . m LILl - Lld , Lberniscke und K-ckrungsmittei -bsbrik, KLdld4OVLL

rugieick »er-teüer der 8roIe !I»-ll !>rm -MLI nsck krot . vr . Sevedr«.

Ebhausen

Der am kommendenFreitag , den 24. Iuai ds . Is . fällige

NM -, M - M

Gestorbene:
Freudenstadt : Jakab Graf,

Straßenwart , 70 I . i
Mitteltal -Höll : Johs .Würth, t

Holzhauer , 76 I . i

Bertrauliche
Beratuilg

in allen Lebenslagen durch
Schultheiß a. D . Meyle

Calw, Jnselstraße.
WWWWWS
Bettfedern-
Reilligung

Gründliche gewissenhafte
Reinigung per Pfund 30
Aufstellung der Maschinen
nach der Heuernte bei genü¬
gender Anmeldung in einzel¬
nen Ortschaften.

Anmeldungen nimmt ent¬
gegen

Hans Schmidt
Altensteig.

wird abgehalten . Za zahlreichem Besuch wird eingeladen.
Den 20. Juni 1927.

Schultheißenamt : Mutz.

in solider Ausführung
und großer Auswahl

empfiehlt die

W.Rikktt
'sWuWlg.

Neuweiler
Einen Wurf

KW-
WM
ans Fressen gewöhnt, verkauft
am Freitag, den 24. Juni
Jakob Seeger , Wagner.

IekMtiWWier
' in allen Farben, sowie

Girlanden
aus Papier
empfiehlt die

W. RieLer 'sche BuchhandlMS,
Allenfteig.

W Ulk«
kaufen Sie vorteilhaft im bewährten

Aussteuerhaus
Lhri-im Zchmft, NG»ld.

Altenstrig
Cirka 15 Zentner schönes

verkauft vom Acker weg
Albert Siebte
Altensteigdorf-Straße.

Den
Altensteig

von meinem Helle hat zu
verkaufen

Chr. Rau Witwe
Mühlstraße.
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